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Staatsvisite

2er „2uce" mar beim „gührer"
9tun plätfchert runb berum
97ach Sielen unb nach 3œecfen
Sas grofse Sublifum.
SBar's reine griebensliebe,
2ßar's Kampfesabroehrfchuh?
2Bar's gegen alles State
©in Solfcheroicfentruh?

SBar's gan3e nur Sarabe,
©ans ohne ffintergrunb?
©ntroicfelt ficfj fd)ön langfam
©in Siftatorenbunb?
2Bill man bie SBelt nun trennen
3n Stot nur unb in SBeife?
3ft mobt für 2lbeffinien
3efet Defterreich ber Sreis?

©ibt es aielleicbt ©ntfpanmmg
3m Salfan=2onauraum?
Serroirflicht fich am ©nbe
Ser SBettenfriebenstraum?
2Birb Spanien betriebet?
SMegt Statin feinen 5flaps?
Siebt fitb surücf aus ©bina
2lm ©nbe gar ber 3aps?

Sßirb gar ber Sötferbunb nocb
2tm ©nbe reformiert
Unb megen „2uce"—„gührer"
Unioerfalifiert?
So fingt es unb fo Hingt es
Unb hoch ift's siemlich flar,
Saß altes auf ber ©rben
Sleibt, œie's fchon immer mar.

#otta.

*» Zwr/cA.
Auf dem Lindenhof, im Herzen der Stadt Zürich, der schon im Frühmittelalter Verwal-

tungsbauten aufwies und wo bereits früher römische Funde gemacht wurden, ist gegen-
wärtig ein Arbeitslager mit weiteren Ausgrabungen beschäftigt, die bereits schöne histo-
rische Funde zutage förderten. Die wissenschaftliche Leitung ist Dr. Fogf vom Schweizi.
Landesmuseum übertragen.

Links: Tiefe Schächte führen zu den römischen Grundmauern, die einst als Ivastell-
mauer den Lindenhof umzogen. Bei systematischer Forschungsarbeit werden die Funde hier
zutage gefördert.

Rechts: Dr. Vogt (links) zeigt Direktor Gysin vom Schweiz. Landesmuseum Fund-
gegenstände.

Sie erfte SBodje ber f) e r b ft f e f f i 0 n
ber ©ibgenöffifchen Säte begann im 97 a
t i 0 n a I r a t mit ber ©intretensbebatte
3um „ginansprogramm III. 97a ch 3abt=
reichen Voten für unb miber befcfjlofs ber
97at mit 91 gegen 56 Stimmen bas ©im
treten auf bie bunbesrätiicben Slnträge. 3n
ber ©inselberatung rourbe 3uerft ein 2ln=
trag, bas bisherige gisfalnotrecht einfach
3U pertängern, abgelehnt. Sie Siegelung
ber ©etreibeoerforgung mürbe ftillfchroei*
genb angenommen, bie Sunbesbeiträge für
©eroäfferforreftionen mürben unoeränbert
betaffen, bagegen bie Seiträge für 2Iuf=
forftungen, 2Balbroege unb Sobenoerbeffe*
rungen, entgegen ben Slürsungsanträgen
bes Sunbesrates, auf ber bisherigen fföbe
betaffen. 2fucb bei ben Vrimarfcfjulfuboen*
tionen hält ber 97at an ben bisherigen
Slnfäfeen feft. 2er Krebit für bas beruf*
liehe Silbungsroefen mürbe mit 7,5 9JUI1.

gr. feftgefefet unb bie fjerabfefeung bes

Sunbesbeitrages für bie tränten* unb
Unfälle erficherung um 15 % (ungefähr
500,000 gr.) mürbe angenommen. 2er
Sunbesbeitrag sur Sefärnpfung ber 2u=
bertulofe mürbe auf 860,000 gr. feftgefefet.
2em eibg. 3npalibenfonbs unb bem gonbs
für bie Hilters* unb ifinterbliebenenoer*
ficherung rourbe auch für nächftes 3ahr
fein Sins gutgefrfjrieben, mas eine ©in*
fparung oon 10 997iE. gr. bebeutet. 9lun
gelangte bie „SJtilberung bes fiohnabbaues
beim Sunbesperfonal sur Sebanblung.
97ach Slntrag ber Kommiffionsmehrheit
foil insfünftig ber 2tnfafe bes ab3ugfreien
©ehaltes oon 1600 auf 1800 granfen er*
höht unb ber oerbleibenbe Setrag (Sin*
ber* unb Drtssulagen fallen ohnehin auffer
Setracbt) um 13 ftatt mie bisher 15 % ge*
fürst merben. 2urch bie ^erabfefeung fol*
ten bie Se3Üge ber Verheirateten, Orts*
unb Sîinbersulagen nicht mit eingerechnet,
nicht unter 3500 granfen (bisher 3200)
finfen. 2iefe Sbfilberung bes Sohnabbaues
mirb bem Sunb eine Stehrauslage oon
6,2 (Millionen oerurfachen. 2ie Slommif*
fionsminberheit, bie einen ©runbbetrag
oon 2400 granfen als ab3ugsfrei erflären
unb com fKeft nur 10 Vrosent abbauen
mill, mürbe bem Sunb Mehrausgaben

oon 15,7 Millionen aufbürben. Sei ber

Sbftimmung mürbe her Mehrheitsantrag
mit 97 gegen 71 'Stimmen angenommen,
unb ber abbaufreie Setrag mit 91 gegen
66 Stimmen auf gr. 1800 feftgefefet. ifier*
auf mürbe nod) befchloffen, bie Seffion am
30. September absubrechen unb erft am
18. Oftober meiter su führen, bamit bie

ftänberätliche Kommiffion ihre Seratungen
für bas ginansprogramm III abhalten
fönne.

2er St än ber at empfahl mit 22

Stimmen bie Ablehnung ber „greimaurer*
3nitiatioe" burch Solf unb Stänbe unb be*

roilligte einen neuen Slrebit oon 35 Mill-
gr. sur Sßeiterführung ber Slrbeitsbefchaf*
fungsaftion. ©r befchtoff eine Suboentio*
nierung ber Sanbesausftellung 1939 in

Sürich mit 3,2 Still, gr. unb eine Seteili*
gung am ©arantiefapital mit 600,000 gr.
©r erflärte fich bereit, bie Seffion am
30. September 3U unterbrechen unb am
18. Dftober mieber aufsunehmen unb ginfl
bann sur Sehanblung ber neuen „Mili*
tärftrafgefehorbnung" über.

2er Sunbesrat hat bie Solfsab*
ftimmung über bie 3nitiatioe betr. bas

greimaureroerbot auf ben 28. 97ooember
angefefet.

?64 VIL SLKNLK 'iVociIL dlr. 4a

Lraarsvisire

Der „Duce" war beim „Führer"
Nun plätschert rund herum
Nach Zielen und nach Zwecken
Das große Publikum.
War's reine Friedensliebe,
War's Kampfesabwehrschutz?
War's gegen alles Rote
Ein Bolschewickentrutz?

War's ganze nur Parade,
Ganz ohne Hintergrund?
Entwickelt sich schön langsam
Ein Diktatorenbund?
Will man die Welt nun trennen
In Rot nur und in Weiß?
Ist wohl für Abessinien
Jetzt Oesterreich der Preis?

Gibt es vielleicht Entspannung
Im Balkan-Donauraum?
Verwirklicht sich am Ende
Der Weltenfriedenstraum?
Wird Spanien befriedet?
Kriegt Stalin seinen Klaps?
Zieht sich zurück aus China
Am Ende gar der Japs?

Wird gar der Völkerbund noch
Am Ende reformiert
Und wegen „Duce"—„Führer"
Universalisiert?
So singt es und so klingt es
Und doch ist's ziemlich klar,
Daß alles auf der Erden
Bleibt, wie's schon immer war.

Hotta.

se// ^6772 in
àm lâdeàot, im Herren der 8àdt Mricti, der scNcm im Lriibinittelâlter Vervval-

tun.A8ì)auten aukwie8 uriâ wo ì)ereit8 ikrüker rôlnÌ8e1ie AemaLlit wur<1on, Î8t Ae^en-
wàrtÍA ein ^.rkeiìslâ^er init weiteren ^.usArabun^en besàâttiAt, die bereit8 sctlöne blsto-
riscke Luilde ?utn^e törctsrten. Die wissensclmktliciis Leitung ist Or. vom Lclnveis.
I>Än6esmuseum nbertrnxen.

Oinles: läeks 8cNàcNts tükien äsn römisclien Lîrunâmnuern, die einst eis IvestelL
lveuer den. LindenNot urn^ogen. Lei s^stemntiscker LorsclninAsarbeit werden <jie Lundc bier

^utege ^ekördert.
Leâts: vr. Vagt (linles) ^ei^t virelltor (Z^sin vom Lcbwei?. Lendesrnuseurn Lnnd-

Ae^ensiënde.

Die erste Woche der H e r b st f e s s i 0 n
der Eidgenössischen Räte begann im Na-
tionalrat mit der Eintretensdebatte
zum „Finanzprogramm III. Nach zahl-
reichen Voten für und wider beschloß der
Rat mit 91 gegen 56 Stimmen das Ein-
treten auf die bundesrätlichen Anträge. In
der Einzelberatung wurde zuerst ein An-
trag, das bisherige Fiskalnotrecht einfach
zu verlängern, abgelehnt. Die Regelung
der Getreideversorgung wurde stillschwei-
gend angenommen, die Bundesbeiträge für
Gewässerkorrektionen wurden unverändert
belassen, dagegen die Beiträge für Aus-
forstungen, Waldwege und Bodenverbesse-
rungen, entgegen den Kürzungsanträgen
des Bundesrates, auf der bisherigen Höhe
belassen. Auch bei den Primarschulsubven-
tionen hält der Rat an den bisherigen
Ansätzen fest. Der Kredit für das beruf-
liche Bildungswesen wurde mit 7,S Mill.
Fr. festgesetzt und die Herabsetzung des

Bundesbeitrages für die Kranken- und
Unfallversicherung um IS A (ungefähr
590,999 Fr.) wurde angenommen. Der
'Bundesbeitrag zur Bekämpfung der Tu-
berkulose wurde auf 869,999 Fr. festgesetzt.
Dem eidg. Invalidenfonds und dem Fonds
für die Alters- und Hinterbliebenenver-
sicherung wurde auch für nächstes Jahr
kein Zins gutgeschrieben, was eine Ein-
sparung von 19 Mill. Fr. bedeutet. Nun
gelangte die „Milderung des Lohnabbaues
beim Bundespersonal zur Behandlung.
Nach Antrag der Kommissionsmehrheit
soll inskünftig der Ansatz des abzugfreien
Gehaltes von 1699 auf 1899 Franken er-
höht und der verbleibende Betrag (Kin-
der- und Ortszulagen fallen ohnehin außer
Betracht) um 13 statt wie bisher 15 A ge-
kürzt werden. Durch die Herabsetzung sol-
len die Bezüge der Verheirateten, Orts-
und Kinderzulagen nicht mit eingerechnet,
nicht unter 3599 Franken (bisher 3290)
sinken. Diese Milderung des Lohnabbaues
wird dem Bund eine Mehrauslage von
6,2 Millionen verursachen. Die Kommis-
sionsminderheit, die einen Grundbetrag
von 2499 Franken als abzugsfrei erklären
und vom Rest nur 19 Prozent abbauen
will, würde dem Bund Mehrausgaben

von 15,7 Millionen aufbürden. Bei der

Abstimmung wurde der Mehrheitsantrag
mit 97 gegen 71 Stimmen angenommen,
und der abbaufreie Betrag mit 91 gegen
66 Stimmen auf Fr. 1899 festgesetzt. Hier-
auf wurde noch beschlossen, die Session am
39. September abzubrechen und erst am
18. Oktober weiter zu führen, damit die

ständerätliche Kommission ihre Beratungen
für das Finanzprogramm III abhalten
könne.

Der Ständerat empfahl mit 22

Stimmen die Ablehnung der „Freimaurer-
Initiative" durch Volk und Stände und be-

willigte einen neuen Kredit von 35 Mill.
Fr. zur Weiterführung der Arbeitsbeschaf-
fungsaktion. Er beschloß eine Subventio-
nierung der Landesausstellung 1939 in

Zürich mit 3,2 Mill. Fr. und eine Beteili-
gung am Garantiekapital mit 699,999 Fr.
Er erklärte sich bereit, die Session am
39. September zu unterbrechen und am
18. Oktober wieder aufzunehmen und ging
dann zur Behandlung der neuen „Mili-
tärftrafgefetzordnung" über.

Der Bundesrat hat die Volksab-
stimmung über die Initiative betr. das

Freimaurerverbot auf den 28. November
angesetzt.



Nr. 4° DIE BERNER WOCHE

2Ils SRitglieb ber Vermaltungsfommif»
fton ber Sarneggieftiftung für ßebensret»
ter trmrbe art Stelle bes surücfgetretenen
alt Vunbesrat Ebuarb, Sr. meb. #en3i=
(ßerrier, 2lr3t in greiburg gemählt.

Er richtet an bie eibgenöffifcften (Räte
eine (Botfchaft, morin er beantragt, bie non
öer ßonboner Sonferens bes internationa»
(en Verbanbes 3um Schuhe bes gernerb»
(üben Eigentumes befdfjloffenen 4 interna»
tionalen Vereinbarungen 3U genehmigen.

Sie 6 i b g. V r e i s E o n t r o 11 ft e II e

bat einen Vreisabfchlag non gr. 3.— per
100 Silogramm auf ïeigroaren ange»
orbnet.

ßaut (Mitteilung bes E i b g. S t a t i ft i»

[eben Slmtes betrug bie 3ahl üer
benbgeborenen im 1. ftalbjabr 1937 in ber
gansen Schroeis 32,477 gegen 34,336 im
erften Halbjahr bes Vorjahres. Sie Saht
ber Sterbefälle blieb ungefähr gleich mie
im Vorjahr, nämlich 25,210 gegen 25,540.
Ser ©eburtenüberfcfjuh betrug insgefamt
7267, gegen 8796 im erften Halbjahr 1936.

3m 3uli trafen in ben 7004 ©aftftätten
mit 184,000 grembenbetten ber ganaen
Schumis 59 0,000 © ä ft e ein, bie 3ahl
ber llebernachtungen mar 2,478,000. Sas
ergibt um 162,000 Säfte unb 654,000 fio»
giernächte mehr, als im 3uli 1936.

2lm 22. September maren es 60 3ahre,
bah bas Vlaue S r e u 3 in ©enf burch
Pfarrer ßouis ßucien#(Rochat unb 25 (Mit»
unter3eichner ins ßeben gerufen mürbe.

Sie Secorfchule bes Schmeig.
fionbitorenoerbanbes errang an
ber Varifer SBeltausftellung ben ©rohen
$reis unb bie ©olbene (Dlebaille.

3n Süngotbingen (Stargau) geriet
bas 5jährige Vethli Schär beim lieber»
gueren ber Straffe unter ein Vferbege»
fpann, mürbe burch einen ffuffcftlag ge=
troffen unb ftarb furs nach bem Unfall.

Sie V a f l e r gahnbungspoligei fonnte
nach einem heftigen Stampf ben mehrfach
ftecfbrieflich gefügten Einbrecher Stlfreb
Hermann, ein SBürttemberger, ber bes
ßanbes oermiefen ift, oerhaften. Sas Ehe»
paar, bas ihn oerfteeft gehalten hatte, mur»
be megen Hehlerei ebenfalls oerhaftet.

Vei ©rabarbeiten in ber (Rheinbafenan»
läge V a f e t S t. 3 o h a n n fiel ein 2lr=
beiter berouhtlos 3U Voben. 2Its ihm fein
Vruber 3U ftilfe eilte, brach er auch be=

muhtlos 3ufammen. Ser geuermache ge=
lang es, bie beiben Vrüber Eattelan
3U bergen, boch erlagen beibe im Spital
einer Vergiftung burch SIbgafe.

3n einem Vafler Vettmarengefchäft
tourbe fürslich eine alte Seegrasmatrahe
umgearbeitet. Sabei fanbett fich smifchen
bem Seegras 4 Staffenbüchlein mit Einla»
gen oon über 6000 granfen.

3n her (Röhe oon Eft a o aper glitt
mährenb ber 3a gb auf SBilbenten ber
Sreiburger ©erichtsfchreiber=2lbjunft 2ln»
bré Verchier aus. Sabei entlub fich fein
©emebr unb bie ßabung traf ihn ins ©e=
ficht. Er mar fofort tot.

3n ber Stabt ©enf merben täglich
burchfchnittlich 7 gahrräber geftohlen. 3n
ber gefamten Schmeis mürben in ben
3abren 1935 unb 1936 insgefamt 7500
Sahrräber im SBert oon runb einer SOZil»

Hon granfen geftohlen.
2luf ber Station tOlühlehorn geriet

ber S. V. V.»Stonbufteur 3afob ©oob beim

Z)z> ScAwg/z.

Die ersten Schweiz. Segelflugmeisterschaften wurden am Samstag/Sonntag auf dem
Flugfeld „Gheid" in Ölten ausgetragen.

Links: Ing. Spalinger (Dübendorf), ein seit den Anfängen der Schweiz. Segelfliegerei
hervorragender tätiger Segelflieger, wurde Schweizer-Segelflugmeister.

Rechts: Ing. Robert Gsell (Bern), der Doyen der Schweizer Segelflieger und einer
der ältesten Pioniere der Luftfahrt, wartete in Ölten mit ausgezeichneten Leistungen auf.

äRartöoerieren smifeben bie Vuffer unb
mürbe auf ber Stelle getötet.

3n Eonters itt V r ä 11 i g a u ftüfete fich
ber 3äger 2lrtbrea33i mährenb eines ©e=

fpräcfjes mit furtenfnaben auf fein ®e»
mehr. Ein Schuh ging los unb traf ihn in
bie Vruft, mas feinen fofortigen Sob 3ur
golge hatte.

3m © u b e l smifchen Steg unb fpulft»
egg im Soggenburg erfchoffen fich sooei
aus 3ürich ftammenbe junge ßeute, ein
22jähriges gräulein unb ein 23jähriger
(Mann. Es hanbelt fich um ein ßiebespaar,
bas gemeinfam in ben Sob ging.

3n 21 u ftieh ber Sülotorrabfahrer Ernft
SBilbfjaber aus Zürich mit einem 2Iuto 3U=

fammen. Sabei tourbe bie auf bem So»
3iusfih mitfahrenbe grau ßillp SBilbbaber»
Silier tätlich oerlefet unb auch her gahrer
muhte fchmer oerlefet ins Spital oerbracht
merben.

Vei ber Erfafemahl in ben ©rohen (Rat
oon Schaffhaufen mürbe ber fosiali»
ftifche Sanbibat Vaul Strub mit 1912
Stimmen gemählt. 3n ben ©rohen Stabt»
rat mürbe (Robert Vornhaufer (Vp.) mit
1793 unb Sari ©rütter (freif.) mit 1611
Stimmen gemählt.

3n Saufanne fonnte ber Sireftor
bes „geuille b'2lois be fiaufanne",
©eorges 2lntoine Vribel, am 24. Septem»
ber feinen 70. ©eburtstag feiern.

Sie in Sopenhagen mohnenbe grau
Ebriftian Sörenfen fchenfte bem Staate
SBaabt ein ihr gehöriges ©ut in ©imel
unter ber Vebingung, bah bort ein 2lfpl
für oerheiratete, unheilbare ©reife errichtet
merbe.

Ser Säumer=5Refrut goef aus 2larau,
eingeteilt bei ber in Sitten ftattfinben»
ben (Refrutenfchule, rourbe bei einem 2lus=

marfch ob Viffope oon einem (Maulefel 3U
Voben gemorfen unb getötet.

Ser (Mörber SB. 3rniger, ber ben Sop»
pelmorb oon (Rappersmil oerübte, hat nun
auch bon 9Rorb an Ehauffeur Sehler im
Vreühol3 bei V a a r eingeftanben.

Ser „finnlänbifche Schüfeenbär", ben bie
fiegreiche 2lrmeegemehr=2Ratchgruppe als
Ehrenpreis erhalten unb bem Zürcher
3oo gefchenft hatte, ift nun roohlbebalten
in gürich eingetroffen unb im 3oo ein»

quartiert morben.
2lm 21. September abenbs mürbe am

(Mptbengnai in 3ürich ber 2Ilteifenhänbler
griebrieb (Ramfeper, famt feinem ftanb»
magen oon einem 2lutomobiliften oon rücf»
märts angefahren unb auf ber Stelle ge=
tötet.

3n feinem ipeim in S i I ch b e r g beging
Sunftmaler Earl Steiger feinen 80. @e=

burtstag. Er mar einer ber Vabnbrecber
bes glugmefens in ber Schmei3 unb fon»
ftruierte fchon in ben 80er Sahren felber
glugseuge.

Ser (Regierungsrat nahm bie Ve=
fchmerbe bes „ßanbesringes ber llnab»
hängigen, Ortsgruppe Vent", gegen ben
Vefchluh betr. Valibierung ber SBabt oon
gürfprecher £)ans Sfchumi als ©erichts»
präfibent oon Vern 3ur Senntnis unb feftob
ben 2lmtsantritt oon gürfprecher ipans
Sfchumi bis nach beren Erlebigung hinaus.

21n ber ftocbfchule mürbe an ber Vhilo»
fophifchen gafultät II Vrioatbosent Sr.
SB. Soeftler 3um iponorarprofeffor beför»

llr> 4° VIL LLUNLK ^VQOIIL

Als Mitglied der Verwaltungskommis-
sion der Carneggiestiftung für Lebensret-
ter wurde an Stelle des zurückgetretenen
alt Bundesrat Chuard, Dr. med. Henzi-
Perrier, Arzt in Freiburg gewählt.

Er richtet an die eidgenössischen Räte
eine Botschaft, worin er beantragt, die von
der Londoner Konferenz des internationa-
len Verbandes zum Schutze des gewerb-
lichen Eigentumes beschlossenen 4 interna-
tionalen Vereinbarungen zu genehmigen.

Die E i d g. Preiskontrollstelle
hat einen Preisabschlag von Fr. 3.— per
M Kilogramm auf Teigwaren ange-
ordnet.

Laut Mitteilung des E i d g. S t atisti-
schen Amtes betrug die Zahl der Le-
bendgeborenen im 1. Halbjahr 1937 in der
ganzen Schweiz 32,477 gegen 34,336 im
ersten Halbjahr des Vorjahres. Die Zahl
der Sterbefälle blieb ungefähr gleich wie
im Vorjahr, nämlich 25,21(1 gegen 25,540.
Der Geburtenüberschuß betrug insgesamt
7267, gegen 8796 im ersten Halbjahr 1936.

Im Juli trafen in den 7004 Gaststätten
mit 184,000 Fremdenbetten der ganzen
Schweiz 590,000 Gäste ein, die Zahl
der Uebernachtungen war 2,478,000. Das
ergibt um 162,000 Gäste und 664,000 Lo-
giernächte mehr, als im Juli 1936.

Am 22. September waren es 60 Jahre,
daß das Blaue Kreuz in Genf durch
Pfarrer Louis Lucien,-Rochat und 25 Mit-
Unterzeichner ins Leben gerufen wurde.

Die Decorschule des Schweiz.
Konditorenverbandes errang an
der Pariser Weltausstellung den Großen
Preis und die Goldene Medaille.

In Küngoldingen (Aargau) geriet
das 5jährige Bethli Schär beim Ueber-
queren der Straße unter ein Pferdege-
spann, wurde durch einen Hufschlag ge-
troffen und starb kurz nach dem Unfall.

Die Basler Fahndungspolizei konnte
nach einem heftigen Kampf den mehrfach
steckbrieflich gesuchten Einbrecher Alfred
Hermann, ein Württemberger, der des
Landes verwiesen ist, verhaften. Das Ehe-
paar, das ihn versteckt gehalten hatte, wur-
de wegen Hehlerei ebenfalls verhaftet.

Bei Grabarbeiten in der Rheinhafenan-
läge Basel-St. Johann fiel ein Ar-
better bewußtlos zu Boden. Als ihm sein
Bruder zu Hilfe eilte, brach er auch be-
wußtlos zusammen. Der Feuerwache ge-
lang es, die beiden Brüder Cattelan
zu bergen, doch erlagen beide im Spital
einer Vergiftung durch Abgase.

In einem Basler Bettwarengeschäft
wurde kürzlich eine alte Seegrasmatratze
umgearbeitet. Dabei fanden sich zwischen
dem Seegras 4 Kassenbüchlein mit Einla-
gen von über 6000 Franken.

In der Nähe von Estavayer glitt
während der Jagd auf Wildenten der
Freiburger Gerichtsschreiber-Adjunkt An-
drê Berchier aus. Dabei entlud sich sein
Gewehr und die Ladung traf ihn ins Ge-
ficht. Er war sofort tot.

In der Stadt Genf werden täglich
durchschnittlich 7 Fahrräder gestohlen. In
der gesamten Schweiz wurden in den
Iahren 1935 und 1936 insgesamt 7500
Fahrräder im Wert von rund einer Mil-
lion Franken gestohlen.

Auf der Station Mühlehorn geriet
der S. B. B.-Kondukteur Jakob Good beim

Die ersten Leiiweix. 8e^e1kIn^lneistersàZ.kten ^vnrâen ain Lninsta^/Lonnta^ nut dein
Ltu^ketâ „Likeiä" ill Otten

Liràs- InA. 8pâlin^er (Oübenllork), ein seit <ten ^.ntânAen (ter Lctnveie. LeActkticAerei
kervorraAender tätiger Le^el^Iie^er, ^vurâe Letivveixer-Le^eltln^lneister.

KecUts- InA. Lodert (Zsell (Lern), (ter Oo^en (ter 8eti»ei?.er LeZettlie^er unrt einer
4er Ultesten Pioniers (ter Ltiltkárt, rvartete in Otten rnit nnsgexeictineten Leistungen nut.

Manöverieren zwischen die Puffer und
wurde auf der Stelle getötet.

In Conters in Prät t i g au stützte sich

der Jäger Andreazzi während eines Ge-
spräches mit Hirtenknaben auf sein Ge-
wehr. Ein Schuß ging los und traf ihn in
die Brust, was seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte.

Im Gubel zwischen Steg und Hulft-
egg im Toggenburg erschossen sich zwei
aus Zürich stammende junge Leute, ein
22jähriges Fräulein und ein 23jähriger
Mann. Es handelt sich um ein Liebespaar,
das gemeinsam in den Tod ging.

In A u stieß der Motorradfahrer Ernst
Wildhaber aus Zürich mit einem Auto zu-
sammen. Dabei wurde die auf dem So-
ziussitz mitfahrende Frau Lilly Wildhaber-
Killer tätlich verletzt und auch der Fahrer
mußte schwer verletzt ins Spital verbracht
werden.

Bei der Ersatzwahl in den Großen Rat
von Schaffhausen wurde der soziali-
stische Kandidat Paul Strub mit 1912
Stimmen gewählt. In den Großen Stadt-
rat wurde Robert Bornhauser (Vp.) mit
1793 und Karl Grütter (freis.) mit 1611
Stimmen gewählt.

In Lausanne konnte der Direktor
des „Feuille d'Avis de Lausanne",
Georges Antoine Bridel, am 24. Septem-
ber seinen 70. Geburtstag feiern.

Die in Kopenhagen wohnende Frau
Christian Sörensen schenkte dem Staate
Waadt ein ihr gehöriges Gut in Gimel
unter der Bedingung, daß dort ein Asyl
für verheiratete, unheilbare Greise errichtet
werde.

Der Säumer-Rekrut Fock aus Aarau,
eingeteilt bei der in Sitten stattfinden-
den Rekrutenschule, wurde bei einem Aus-

marsch ob Vissoye von einem Maulesel zu
Boden geworfen und getötet.

Der Mörder W. Jrniger, der den Dop-
pelmord von Rapperswil verübte, hat nun
auch den Mord an Chauffeur Keßler im
Breitholz bei B a ar eingestanden.

Der „finnländische Schützenbär", den die
siegreiche Armeegewehr-Matchgruppe als
Ehrenpreis erhalten und dem Zürcher
Zoo geschenkt hatte, ist nun wohlbehalten
in Zürich eingetroffen und im Zoo ein-
quartiert worden.

Am 21. September abends wurde am
Mythenquai in Zürich der Alteisenhändler
Friedrich Ramseyer, samt seinem Hand-
wagen von einem Automobilisten von rück-
wärts angefahren und auf der Stelle ge-
tötet.

In seinem Heim in K ilchb e r g beging
Kunstmaler Carl Steiger seinen 80. Ge-
burtstag. Er war einer der Bahnbrecher
des Flugwesens in der Schweiz und kon-
struierte schon in den 80er Jahren selber
Flugzeuge.

Der R e g i e r u n g s r a t nahm die Be-
schwerde des „Landesringes der Unab-
hängigen, Ortsgruppe Bern", gegen den
Beschluß betr. Validierung der Wahl von
Fürsprecher Hans Tschumi als Gerichts-
Präsident von Bern zur Kenntnis und schob
den Amtsantritt von Fürsprecher Hans
Tschumi bis nach deren Erledigung hinaus.

An der Hochschule wurde an der Philo-
fophischen Fakultät II Privatdozent Dr.
W. Koestler zum Honorarprofessor beför-
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bert unb bem Brioatboaenten Sr. König
tourbe ein ßebrauftrag auf Bhbftf, insbe»
fonbere technifche Bhbfif erteilt. — 21n her
juriftifchen gafultät tourbe ber bisherige
Brioatbo3ent Dberricfjter 2t. Komment 3um
ijonorarprofeffor beförbert.

2tn ©teile bes 3urücfgetretenen 21rcbitet=
ten ÏBalter Baumann tourbe als ßebrer
für bautechnifche gâcher am Sedmitum
Siel 21rchiteft Kruft Satabin in 3ürich
getoäbtt.

Unter Berbanfung ber getesteten Sienfte
tourben enttaffen: gürfprechin Blarie Bö»
fcbettftein, als ©etretärin ber Sireftion bes
2trmemoefens unb #arolb Knight, als ßef»
tor für englifcfje Sprache an ber philofop»
bifchen gafultät ber Unioerfität.

Sie Bereinigung 3ur Stusübung feines
Berufes erhielt 2Ipothefer Sr. Stöbert
Kohti, ber in ber ßaubecfftraße eine 2tpo=
thefe 3u errichten gebenft.

Sie Bläht ber Kirchgemeinbe Setsherg
bes Sûtes Sturoi, bisher in Beconoitier, 3U
ihrem Starrer unb bie 2Babt ber Kirchge»
meinbe BBattenroil bes Krnft ßuber, bis»
her Bifar in Biebtroil, 3U ihrem ©eelfor»
ger, tourbe beftätigt.

3m Kanton tourbe bie 2tusühung her
3agb infolge bes 2tbnehmens bes Bßitb»
beftanbes ftarf eingefchränft. Sie Kin»
fchränfung erfolgte burch höhere 3agbge=
bühren unb oermehrte Bannbeairfe. Sie
oon ber gorftbireftion ausgegebene Karte
toeift 49 Bannbesirte auf. 3m offenen ®e=
biet barf im £>erbft gejagt merben auf
©emfen unb Bturmeltiere oom 15. bis 30.
September. 2tuf BehböcJe oom 2. Ottober
bis 6. Booember. 2tuf Bebhülmer oom 1.
bis 16. September, auf gafanenhätme oom
2. bis 16. Oftoher. 21uf 3ug» unb ©cbtoimm»
oöget oom 1. bis 25. September unb oom
2. Oftober bis 29. Booember bas übrige
fjaar» unb glugroitb her allgemeinen 3agb.
gür einen im Kanton niebergetaffenen
Schtoei3erbürger fommt bie 3agbberech=
tigung auf gr. 242.25, für nicht im Kam
ton toohnhafte auf gr. 484.25. gür im
Kanton niebergetaffene Stustänber auf gr.
605.25, in anbern Kantonen niebergetaf»
fene 2tustänber auf gr. 726.25, unb für
Slustänber, bie fich oorübergehenb in ber
Schntei3 aufhatten, für sehn aufeinanber»
fotgenbe 3aghtage bie phantaftifche ©um»
me oon gr. 968.25.

2lm Bettag tonnten in Bieberbipp
bie Kheteute £jans unb Bîaria ßeuenber»
ger=Sfcbumi bie ©olbene fbochaeit feiern.
Ser Khemann ift 73, bie Khefrau 72 3abre
alt unb beibe erfreuen fich guter ©efunb»
heit unb betreiben ihr lanbmirtfcbaftliches
©etoerbe fetbftänbig.

Sie Kantonspoti3ei brachte in Krfah»
rung, baft beim Kantonalfchüßenfeft in
ßangnau ein SBengener Schübe für
einen ©rinbettoatbner Katneraben im Set»
tionsfcbießen unb auf ber Scheibe „Sürs=
rütti" fchoß. Kr unterfchrieb bie Salons
fätfchtich mit bem Stamen feines greunbes.
Sie beiben geblbaren haben fich nun oor
bem ©trafrichter 3u oeranttoorten.

3n ber Stacht oom 21. auf ben 22. Sep»
tember geriet bei Büegsau ©<ba
eben ein ftBohnhaus in Branb. Sie Stet»

tung her Beroofmer toar 3um Seit fehr
fchtoierig unb ber 60jäbrige ©erbereiarbei»
ter 3afob 3'bären tourbe erftieft oor fei»
nem Bette aufgefunben. Sas SOtobitiar
tourbe refttos oernichtet.

DIE BERNER WOCHE

Sie Schloßbefißung „ßünegg" in ber
Bucht oon ßitterfingen, bie burch
40 3abre Kigentum eines fjerrn ßemfe
aus Bßiesbaben toar, tourbe nun oon ei»

nem hottänbifchen Bantier ertoorben. Ser
bisherige Befißer hat aus 2Inlaß bes
©chloßoerfaufes ber ©emeinbe Ditterfin»
gen eine bo<bber3ige ©chenfung 3U mohl»
tätigen 3toecfen oermacht.

3n 25 r i e n 3 feierte biefer Sage Khri»
ftian 21beggten, im Beifein oon 5 Söhnen
unb einer oerheirateten Socfjter famt ihrem
SJtanne, feinen 90. ©eburtstag.

Kin ungenannt fein tootlenber Kurgaft
bes Kurhaufes ßenf hat ber ©emeinöe
für ben Bau einer fatholifchen Kapelle gr.
20,000 gefchenft.

21b 1. 3anuar 1938 foil bas Berfonat
berBSengernalp» unb 3 u n g f r a u
bahn toieber nach ber ©ehaltsffata oon
„oor 1933" enttöbnt toerben, toas einer
ßohnerhöhung oon 7—10 % gteichfommt.

S o b e s f ä 11 e.

3n ihuttroit ftarb im 2ttter oott 61 3ahren
alt Zugführer 3ohann ©ofteti, ber 3en»
tratpräfibent bes Unteroerbanbes bes Ber»
fonats her Brioatbalmen unb Sampffcinff»
gefettfehaften bes Schtoeiserifchen Kifen»
bahneroerbanbes.

2tm 26. September abenbs tourbe am
2tusgang oon 2B i e h 1 i s b a ch her gabrif»
arbeitet ©ottfrieh Obi oon Oberbipp famt
feinem gahrrah oon hinten oon einem
Stutomobil überfahren unb auf ber ©teile
getötet. Kr hinterläßt eine grau unb brei
fchutpftichtige Kinber.

3n ber Sabtratsfißung oom 1.

Dttober tourben bie fotgenben SraEtanben
oerhanbett: 1. Krebitabrechnung. 2. Kr»
toerbung eines Serrainabfrbnittes ber 58e=

fißung Sheohor Kochergaffe 4. 3. Krftet»
tung bes Kaftelltoeges (Berbinbungsftraße
Siefenanftraße=Beicbenbacbftraße). 4. Kim
bau eines oierten Ofens in ber ©asfabrif.
5. Beferoe3entrate bes Kteftriaitätsmerfes.
6. Bermattungsbericht für has 3ahr 1936
(2tbfchnitte Bolisei» unb Sanitätsbirettion,
Baubireftion I, Baubireftion II, 3nbuftri=
eile ^Betriebe unb ©tatiftifches 2Imt) unb
bie bamit in Berbinbung ftebenben 3Ro=

tionen. 7. 3nterpettation Sr. griebti be=

treffenb bas Sramungtücf an ber Beubrücl»
ftraße. 8. 3nterpettation Bogel betreffenb
hie Bemalung oon ffausfaffaben burch bie
Stationate gront. 9. 3nterpettation 2Bätti
betreffenb bie Krrichtung bes ©traßenre»
gifters. 10. 3nterpeIIation SBirs betreffenb
bes ©traßenregifter.

Sie nächfte ©emeinbeabftim»
m u n g finbet, toie has „2Serner Sagbtatt"
berichtet, am 23./24. Dttober ftatt. Sie
toirb über ben Steubau bes Säht»
hötslireftaurants, ben 2tligne»
mentsptan Sheohor Kochergaffe, ben 2t n
taufber.haupttoache unb über ben
Dleubau einer fReferoe Kraft3 en»
traie su befchtießen haben.

Nr. 40

2tm 23. September fanb auf ber2lttmenb
bas leßte Sefilee her alten 3. Sioifion
ftatt. Schon lange oor Beginn ftrömte eine
unabfehbare Btenfchenmenge, —• es mö=

gen 80—100,000 IBerfonen getoefen fein,—
3um Sefilierfetb.

3it her StJlitte bes Sefitierfetbes, auf ber
Sribüne gegenüber bem Sioifionsfpiel,
fanben fich mit ©eneratftabschef Gab»
hart, Oberfttorpstommanbant SBilte,
Dberfttorpstomm-anbant 58 r i b t e r unb
oieten to eitern hohen Offneren, auch bie

a u s t ä n b i f ch e n © ä ft e her fötanöoer,
bie fremhen Offi3iere ein. Ser Staat Bern
mar oertreten burch ben Staatspräfibenten
unb tantonalen fötititärbirettor 3 0 ß, her

oom Stanbesmeibet begleitet tourbe. 2tuch

bie Bunbesoerfammtung hatte

ihre 2trbeit unterbrochen, um fich lu biefer
Sruppenfchau begeben 3U tonnen.

Ilm 10.25 llhr galoppierte her Kbef bes

eibg. Blititärbepartements, Bunbesrat
Btinger, über bas gelb, begleitet oom
Kommanbanten bes 2.2trmeetorps, Oberft»

torpsfommanbant B r if i, unb nahm oor
ber Sribüne 2tufftettung.

2tn ber ©piße ber hefitierenhen Sioifion
fchritt eine Sambourenabteitung, ber ber

Sioifionsftab folgte. Sann folgten in enb»

tofer fReihe burch 3mei ©tunben bie Srup»

pen. 2lts erfte paffierten in ausge3eichneter
Gattung bie jRabfabrer=Bataiïlone 3 unb

4. 2tnfchtießenb befitierte bie gnfanterie
oorbei, ooran bie Brigabe 7 mit ben 9le»

gimentern 13 unb 14, gefolgt oon Briga»
hen 8 unb 9 mit ben ^Regimentern 15, 16,

17, 18. Kinen gans befonbern 2lpplait5
erntete has ßanbtoebrregiment 45, bas

einen oor3Ügti<ben Kinhruc! hinterließ unb

hinfichttich Gattung fich mit bem 2tus3iig
ohne toeiteres meffen tonnte. Ser einaige

llnterfchieb aum Bus3ug befteht in ben

etroas beffer gefüllten Uniformen unb ben

hie unb ba mit einem „Schnau3" betoehr»

ten ©efichtern. Befonbers frenhig tourbe
bas Bataillon 89, bie SBatlifer, mit ihren
fechs Kompagnien oon her Blenge begrüßt,
unb 21rtsrufe ber Ueberrafchung ertönten,
als am ©chluffe bes Bataillons ftatt ber

gebafteten Bferbe bie Blaultiere mit ben

ÜRafchinengetuebren auf bem Bütten folg»

ten. 21uch bie ©ebirgsartillerie 21bt. 3 riiette

mit auf BRaultieren gebafteten ©efchüfeen

an, ein für bie Bunbesftabt gan3 unge»

mohntes Bitb! Kur3 oor BRittag, gerabe
als bie 21rtillerie»Brigabe 3 3um Sefilee
antrabte, ftach roieber einmal bie Sonne
burch bas ©etoölf, gerabe als ob fie bie

einbructsoolle unb rouchtige Barahe ber

gelbartiHerie=Begimenter 5 unb 6 unb ber

getbbaubiß 21bt. 27 nod) befonbers be=

leuchten roollte. 211s hie leichte Brigabe 2

mit ben ©tanbarten her leichten Begimen»
ter 2 unb 4 unb insgefamt 8 ©chtoahronen
im fliegenben ©alopp über has gelb 306'

hatte bie Begeifterung ber 3ufd)auer if)W
^öhepuntt erreicht. Bach nnb nach hatte

fich her Sefilierftreifen in einen Bloraft
oerroanbett unb fo mußte bas Sefilee ber

fchroeren 21rtillerie, her motorifierten
©enietruppen, hes Ban3erroagenbetache»
ments unb her motorifierten leichten 9Ra»

fchinengemehrtompagnien auf ber Bollt»

genftraße abgehalten merben. ©erahe als

fich bie SRenge nach ber Bolligenftraße
roälste, bornierten über bie 2tllmenb bie

Staffeln ber gliegerabteitung 3 unb bes

gtiegerbetachements Stamm.
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dert und dem Privatdozenten Dr. H. König
wurde ein Lehrauftrag auf Physik, insbe-
sondere technische Physik erteilt. — An der
juristischen Fakultät wurde der bisherige
Privatdozent Oberrichter A. Comment zum
Honorarprofessor befördert.

An Stelle des zurückgetretenen Architek-
ten Walter Vaumann wurde als Lehrer
für bautechnische Fächer am Technikum
Viel Architekt Ernst Saladin in Zürich
gewählt.

Unter Verdankung der geleisteten Dienste
wurden entlassen: Fürsprechin Marie Bö-
schenstein, als Sekretärin der Direktion des
Armenwesens und Harold Knight, als Lek-
tor für englische Sprache an der philosop-
hischen Fakultät der Universität.

Die Bewilligung zur Ausübung seines
Berufes erhielt Apotheker Dr. Robert
Kohli, der in der Laubeckstraße eine Apo-
theke zu errichten gedenkt.

Die Wahl der Kirchgemeinde Delsberg
des Jules Auroi, bisher in Reconvilier, zu
ihrem Pfarrer und die Wahl der Kirchge-
meinde Wattenwil des Ernst Luder, bis-
her Vikar in Riedtwil, zu ihrem Seelsor-
ger, wurde bestätigt.

Im Kanton wurde die Ausübung der
Jagd infolge des Abnehmens des Wild-
bestandes stark eingeschränkt. Die Ein-
schränkung erfolgte durch höhere Iagdge-
bühren und vermehrte Bannbezirke. Die
von der Forstdirektion ausgegebene Karte
weist 49 Bannbezirke auf. Im offenen Ge-
biet darf im Herbst gejagt werden auf
Gemsen und Murmeltiere vom 13. bis 39.
September. Auf Rehböcke vom 2. Oktober
bis 6. November. Auf Rebhühner vom 1.
bis 16. September, auf Fasanenhähne vom
2. bis 16. Oktober. Auf Zug- und Schwimm-
vögel vom 1. bis 23. September und vom
2. Oktober bis 29. November das übrige
Haar- und Flugwild der allgemeinen Jagd.
Für einen im Kanton niedergelassenen
Schweizerbürger kommt die Iagdberech-
tigung auf Fr. 242.23, für nicht im Kan-
ton wohnhafte auf Fr. 484.23. Für im
Kanton niedergelassene Ausländer auf Fr.
695.23, in andern Kantonen niedergelas-
sene Ausländer auf Fr. 726.25, und für
Ausländer, die sich vorübergehend in der
Schweiz 'aufhalten, für zehn aufeinander-
folgende Iagdtage die phantastische Sum-
me von Fr. 968.23.

Am Bettag konnten in Niederbipp
die Eheleute Hans und Maria Leuenber-
ger-Tschumi die Goldene Hochzeit feiern.
Der Ehemann ist 73, die Ehefrau 72 Jahre
alt und beide erfreuen sich guter Gesund-
heit und betreiben ihr landwirtschaftliches
Gewerbe selbständig.

Die Kantonspolizei brachte in Ersah-
rung, daß beim Kantonalschützenfest in
Langnau ein Wengener Schütze für
einen Grindelwaldner Kameraden im Sek-
tionsschießen und auf der Scheibe „Dürs-
rütti" schoß. Er unterschrieb die Talons
fälschlich mit dem Namen seines Freundes.
Die beiden Fehlbaren haben sich nun vor
dem Strafrichter zu verantworten.

In der Nacht vom 21. auf den 22. Sep-
tember geriet bei Rüegsau-Scha-
chen ein Wohnhaus in Brand. Die Ret-
tung der Bewohner war zum Teil sehr
schwierig und der 69jährige Gerbereiarbei-
ter Jakob Zbären wurde erstickt vor sei-
nem Bette aufgefunden. Das Mobiliar
wurde restlos vernichtet.

VIL LLKNLK 1VVLIIL

Die Schloßbesitzung „Hünegg" in der
Bucht von H i l t e r f i n g e n, die durch
49 Jahre Eigentum eines Herrn Lemke
aus Wiesbaden war, wurde nun von ei-
nem holländischen Bankier erworben. Der
bisherige Besitzer hat aus Anlaß des
Schloßverkaufes der Gemeinde Hiltersin-
gen eine hochherzige Schenkung zu wohl-
tätigen Zwecken vermacht.

In Brienz feierte dieser Tage Chri-
stian Abegglen, im Beisein von 5 Söhnen
und einer verheirateten Tochter samt ihrem
Manne, seinen 99. Geburtstag.

Ein ungenannt sein wollender Kurgast
des Kurhauses Lenk hat der Gemeinde
für den Bau einer katholischen Kapelle Fr.
29,999 geschenkt.

Ab 1. Januar 1938 soll das Personal
derWengernalp- und Jungfrau-
bahn wieder nach der Gehaltsskala von
„vor 1933" entlöhnt werden, was einer
Lohnerhöhung von 7—19 Eo gleichkommt.

Todesfälle.
In Huttwil starb im Alter von 61 Jahren

alt Zugführer Johann Gosteli, der Zen-
tralpräsident des Unterverbandes des Per-
sonals der Privatbahnen und Dampfschiff-
gesellschaften des Schweizerischen Eisen-
bahnerverbandes.

Am 26. September abends wurde am
Ausgang von W i e d l i s b a ch der Fabrik-
arbeiter Gottfried Obi von Oberbipp samt
seinem Fahrrad von hinten von einem
Automobil überfahren und auf der Stelle
getötet. Er hinterläßt eine Frau und drei
schulpflichtige Kinder.

MAtMW
In der S a d t r a t s s i tz u n g vom 1.

Oktober wurden die folgenden Traktanden
verhandelt: 1. Kreditabrechnung. 2. Er-
Werbung eines Terrainabschnittes der Be-
sitzung Theodor Kochergasse 4. 3. Erstel-
lung des Kastellweges (Verbindungsstraße
Tiefenaustraße-Reichenbachstraße). 4. Ein-
bau eines vierten Ofens in der Gasfabrik.
3. Reservezentrale des Elektrizitätswerkes.
6. Verwaltungsbericht für das Jahr 1936
(Abschnitte Polizei- und Sanitätsdirektion,
Baudirektion I, Baudirektion II, Industri-
elle Betriebe und Statistisches Amt) und
die damit in Verbindung stehenden Mo-
tionen. 7. Interpellation Dr. Friedli be-
treffend das Tramunglück an der Neubrück-
straße. 8. Interpellation Vogel betreffend
die Bemalung von Hausfassaden durch die
Nationale Front. 9. Interpellation Wälti
betreffend die Errichtung des Straßenre-
gisters. 19. Interpellation Wirz betreffend
des Straßenregister.

Die nächste G e m e i n d e a b st i m -

m u n g findet, wie das „Berner Tagblatt"
berichtet, am 23.Z24. Oktober statt. Sie
wird über den Neubau des Dähl-
Hölzlire st aurants, den Aligne-
mentsplan Theodor Kochergasse, den An-
kaufder Hauptwache und über den
Neubau einer Reserve-Kraftz en-
trale zu beschließen haben.

Nr. 4,0

Am 23. September fand auf derAllmend
das letzte Defilee der alten 3. Division
statt. Schon lange vor Beginn strömte eine
unabsehbare Menschenmenge, — es mö-
gen 89—199,999 Personen gewesen sein,—
zum Defilierssld.

In der Mitte des Defilierseldes, auf der
Tribüne gegenüber dem Divisionsspiel,
fanden sich mit Generalstabschef Lab-
hart, Oberstkorpskommandant Wille,
Oberstkorpskommandant Bridler und
vielen weitern hohen Offizieren, auch die

ausländischen G ä st e der Manöver,
die fremden Offiziere ein. Der Staat Bern
war vertreten durch den Staatspräsidenten
und kantonalen Militärdirektor Ioß, der

vom Standesweibel begleitet wurde. Auch
die Bundesversammlung hatte

ihre Arbeit unterbrochen, um sich zu dieser

Truppenschau begeben zu können.
Um 19.25 Uhr galoppierte der Chef des

eidg. Militärdepartements, Bundesrat
M in g er, über das Feld, begleitet vom
Kommandanten des 2. Armeekorps, Oberst-
korpskommandant P r i si, und nahm vor
der Tribüne Aufstellung.

An der Spitze der defilierenden Division
schritt eine Tambourenabteilung, der der

Divisionsstab folgte. Dann folgten in end-

loser Reihe durch zwei Stunden die Trup-
pen. Als erste passierten in ausgezeichneter
Haltung die Radfahrer-Bataillone 3 und

4. Anschließend defilierte die Infanterie
vorbei, voran die Brigade 7 mit den Re-

gimentern 13 und 14, gefolgt von Briga-
den 8 und 9 mit den Regimentern 13, 1k,

17, 18. Einen ganz besondern Applaus
erntete das Landwehrregiment 45, das

einen vorzüglichen Eindruck hinterließ und

hinsichtlich Haltung sich mit dem Auszug
ohne weiteres messen konnte. Der einzige
Unterschied zum Auszug besteht in den

etwas besser gefüllten Uniformen und den

hie und da mit einem „Schnauz" bewehr-
ten Gesichtern. Besonders freudig wurde
das Bataillon 89, die Walliser, mit ihren
sechs Kompagnien von der Menge begrüßt,
und Ausrufe der Ueberraschung ertönten,
als am Schlüsse des Bataillons statt der

gebasteten Pferde die Maultiere mit den

Maschinengewehren auf dem Rücken folg-
ten. Auch die Gebirgsartillerie Abt. 3 rückte

mit auf Maultieren gebasteten Geschützen

an, ein für die Bundesstadt ganz unge-
wohntes Bild! Kurz vor Mittag, gerade
als die Artillerie-Brigade 3 zum Defilee

antrabte, stach wieder einmal die Sonne
durch das Gewölk, gerade als ob sie die

eindrucksvolle und wuchtige Parade der

Feldartillerie-Regimenter 5 und 6 und der

Feldhaubitz Abt. 27 noch besonders be-

leuchten wollte. Als die leichte Brigade 2

mit den Standarten der leichten Regimen-
ter 2 und 4 und insgesamt 8 Schwadronen
im fliegenden Galopp über das Feld zog,

hatte die Begeisterung der Zuschauer ihren
Höhepunkt erreicht. Nach und nach hatte

sich der Defilierstreifen in einen Morast
verwandelt und so mußte das Defilee der

schweren Artillerie, der motorisierten
Genietruppen, des Panzerwagendetache-
ments und der motorisierten leichten Ma-
schinengewehrkompagnien auf der Bolsi-

genstraße abgehalten werden. Gerade als

sich die Menge nach der Bolligenstraße
wälzte, donnerten über die Allmend die

Staffeln der Fliegerabteilung 3 und des

Fliegerdetachements Stamm.



Nr. 4°

5lfld) bem Defilee hielten 2trtiIIerie=
Trompeter hoch su fRoß oor bem 33 i f
toriafpital unb brachten offenbar ei=

nem erfranften Kameraben ein ©tänbchen.
gs begann mit bem ferner fDlarfcß, bem
bann noch einige StRärfctje folgten.

21m 25. September erfolgte hinter ber
gaferne bie Sahnenabgabe ber 6

gähnen ber Srigabe 7. SInœefenb mar
Dberftbioifionär SBoret unb ber Srigabier
Dherft glücftger hielt eine turse, pacfenbe
änfprache. Dann mürben bie Sahnen un=
ter ben Klängen bes Sahnenmarfches ins
gebäube ber fantonalen 3Jlititärbire!tion
getragen, mo fie ber Cantonale 9ftilitär=
bireftor, Slegierungsrat 3oß, in (Empfang
nahm. Sie 3 Sahnen bes 3nfanterieregi=
ments 13, bas nach ber neuen Xruppem
orbnung bei ber 2. Stoifion sugeteilt ift,
tommen non hier nach Siel, roährenb bie
gähnen bes 3nfanterieregiments 14 in
Bern oerbleiben.

2)er ©emeinberat ber Stabt hat befchloß
fen ber S t a b t S e r l i n für ihren neuen
Bärengraben eine Särin aus unferem
Bärengraben sum ©efchenE 3U machen. 3n
Berlin mürbe bie Kunbe mit großer Sreu=
be aufgenommen.

2lm 22. September abenbs fcheuten am
21 a r g a u e r ft a I b e n bie sœei Sferbe
eines mit Siegeln belabenen Saftfuhrmer=
tes. Das ©efährt prallte gegen eine Stüß=
mauer, ber SBagen fchlug um unb es ent=
ftanb großer SRaterialfchaben. Serfonen

DIE BERNER WOCHE

tarnen nicht su Schaben, aber bie beiben
Sferbe mußten ins Sierfpital oerbracht
roerben.

21m 24. September ftürgte beim
Stabttheater ein Stiütärrabfabrer
mit bem Stabe, rourbe an einen eifernen
Stänber ber SSS=f>alteftelle gefchleubert
unb erlitt einen ferneren Schäbelbruch-

21m 27. September abenbs gegen 5 llhr
brach in einem noch unentrümpelten ©ftrich
an ber Grefe Siftoriaftraße»@ret)er3ftraße
ein Sranb aus, ber balb bas Sach er=

griff, aber oon ber Seuermehr rafch ge=
löfcht merben tonnte.

Sie biesjäbrige £) e r b ft m e.f f e muß
megen Slangel eines geeigneteren Slaßes
roieber am unteren SBaifenhausplaß
unb an ber Serbinanb Ejoblerftraße ab»

gehalten merben. Sie Steffe beginnt am 3.
unb enbet am 17. Ottober.

2ßie ber „Sutib" berichtet, leiftete fich
ber ©loctenfchläger am 3eitgIorfen=
türm am 26. September um 4 llhr mor=
gens 150 Schläge, ftatt ber erforberlief)en
oier. BSährenb 7,5 Slinuten abfoloierte er
fein gaines Sagespenfum.
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Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung)
Vermittlung von Bau- und
Lieberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

FUß VERLOBTE die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT AK, Marktgasse 22, Bern

Ottoman-
Decken
Das türkische Bett verlangt extra
breite Decken. Wir. führen eine

reiche Auswahl in allen Qualitäten

Handwebart
Grösse 175 X 280 cm Fr. 25.50
Grösse 175 X 280 cm Fr. 30.—
Grösse 160X^80 cm Fr. 38.50

Grösse 175X280 cm Fr. 47.50

Handweb-Wolle
Grösse 160 X 290 cm Fr. 66.—

Grösse 160 X 290 cm Fr. 74.—

Woll-Moquette
Grösse 170 X 3°° cm Fr. 73.—
Grösse 170X300 cm Fr. 82.50

Grösse 180X300 cm Fr. 90.—

Tischdecken, Reisedecken,
Kamelhaar-Wolldecken

BERN
Bubenbergplatz 10

STAATLICHE

PORZELLAN-MANUFAKTUR

NYMPHENBURG

AUSSTELLUNG
sämtlicher Erzeugnisse in den Ausstellungsräumen

der Firma

M. STEIGER & Co.
45 Marktgasse, in Bern

Eintritt frei Geöffnet von 9—12 und 14—19 Uhr

llr, 4°

Nach dem Defilee hielten Artillerie-
Trompeter hoch zu Roß vor dem Vik-
toriaspital und brachten offenbar ei-

nein erkrankten Kameraden ein Ständchen.
Es begann mit dem Berner Marsch, dem
dann noch einige Märsche folgten.

Am 25. September erfolgte hinter der
Kaserne die Fahnenabgabe der 6

Fahnen der Brigade 7. Anwesend war
Oberstdivisionär Borel und der Brigadier
Oberst Flückiger hielt eine kurze, packende
Ansprache. Dann wurden die Fahnen un-
ter den Klängen des Fahnenmarsches ins
Gebäude der kantonalen Militärdirektion
getragen, wo sie der kantonale Militär-
direktor, Regierungsrat Ioß, in Empfang
nahm. Die 3 Fahnen des Infanterieregi-
ments 13, das nach der neuen Truppen-
ordnung bei der 2. Division zugeteilt ist,
kommen von hier nach Viel, während die
Fahnen des Infanterieregiments 14 in
Bern verbleiben.

Der Gemeinderat der Stadt hat beschloß
sen der S t a d t B e rl i n für ihren neuen
Bärengraben eine Bärin aus unserem
Bärengraben zum Geschenk zu machen. In
Berlin wurde die Kunde mit großer Freu-
de aufgenommen.

Am 22. September abends scheuten am
A a r g a u e r st a l d e n die zwei Pferde
eines mit Ziegeln beladenen Lastfuhrwer-
kes. Das Gefährt prallte gegen eine Stütz-
mauer, der Wagen schlug um und es ent-
stand großer Materialschaden. Personen

VIL SLKNLK 'iVvcilL
kamen nicht zu Schaden, aber die beiden
Pferde mußten ins Tierspital verbracht
werden.

Am 24. September stürzte beim
Stadttheater ein Militärradfahrer
mit dem Rade, wurde an einen eisernen
Ständer der SSB-Haltestelle geschleudert
und erlitt einen schweren Schädelbruch.

Am 27. September abends gegen 5 Uhr
brach in einem noch unentrümpelten Estrich
an der Ecke Viktoriastraße-Greyerzstraße
ein Brand aus, der bald das Dach er-
griff, aber von der Feuerwehr rasch ge-
löscht werden konnte.

Die diesjährige Herbstmesse muß
wegen Mangel eines geeigneteren Platzes
wieder am unteren Waisenhausplatz
und an der Ferdinand Hodlerstraße ab-
gehalten werden. Die Messe beginnt am 3.
und endet am 17. Oktober.

Wie der „Bund" berichtet, leistete sich

der Glockenschläger am Zeitglocken-
türm am 26. September um 4 Uhr mor-
gens 15V Schläge, statt der erforderlichen
vier. Während 7,5 Minuten absolvierte er
sein ganzes Tagespensum.
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W- G. WYSS a, Schwanengasse 5, Bern
Gegründet 1§9S

MÖBELTRANSPORTE
TELEPHON SG.SSOI

Sie geftoßtene Tür.

©mes der fettfamften ©igentumsbelifte bat firf) für3ürf) in

fioltpmoob zugetragen. Stöbert T a r) I o r rourbe bie Tiir feiner
©arberobe im gitmatetier geftobten. —• 'Sabei irrt man aber,

menu man glaubt, baß es fid) um eine befonbers fcböne ober

fonft toftbare Türe gebändelt bätte; im ©egenteit, fie mar fcbon

befrfjäbigt, fcbtoß riicfjt mebr recbt unb bätte deshalb durch eine

neue erfefet merben folten. gür Tarüor mar fie aber aus dem

©runbe fo mertooll, meit er auf ihr alle mistigen Telephon*

nummern, 2Ibreffen unb anderen Säten termerft batte. — Siefe

Tatfacße mürbe anfcbetnenb befannt unb eines Tages, als Sat)=

tor non ben Aufnahmen in feine ©arberobe fam, oermißte er

feine Türe. ©s bleibt nur bie ©rttärung, baß fie oon 2tuto=

grammjägern entmenbet rourbe, bie ficb auf biefe SBeife in den

58efiß bes Shirtofums feßen mottten. Tarüor bat auf bie 23ei=

bringung feiner Tür eine ^Belohnung ausgefeßt unb oerbringt,
mie er behauptet, oortäufig fcßtaflofe Stäcßte mit Stacbbenten

über oergeffene Tetepbonnummern unb nicht eingehaltene S3er=

nbrebungen.

iwr S/V /v// GV////.f.f -—
FÜR MICH EIN GENUSS.

Darf ich Ihnen meine Teppiche zeigen:
Wer etwas vom echten Orientteppich
versteht, dem ist meine Sammlung eine
Augenweide. Darf ich Sie einladen

Sie machen mir mit Ihrem Besuch selbst
eine Freude, denn auf das, was ich Ihnen
vorlegen kann, bin ich stolz.

BERN. AMTHAUSGASSE 1, TEL.31.453
«Dl

Adamson wird häuslich

Auflösung zum Silbenrätsel aus der letzten
Nummer: Berna, Nabob, Bobrun, Runde, De-

gen, Genfer, Ferse, Senat, Natter, Termin,
Minger, Gerber

aSromn frfüug eines SQtorgens bie Leitung auf
unb entbecfte unter ben Sterbenachrichten feine
eigene Todesanzeige. 3rgenb jemand batte fid)

augenfcheintich einen fctüechten Scherz ertaubt.
23romn rief feinen gremtb Smith an.

„Smith!" rief er in ben Apparat, „baft du meine
Todesanzeige gelefen?"

„3a! SIber — fütoment mal, oon mo aus fpricbft
du?"

Sie: „Slönnteft du mir mobt ein roenig ©etb

geben?"
©r: „0 geroiß, Schaß! 2Benig ©etb fannft du

immer oon mir befommen. 2Bie menig foil es denn

fein?"
*

Copyright P. I. B. Box 6 Copenhagen

W" k. N88 k, 8eliWNkW88k s, kesn

S«.AA«

Die gestohlene Tür.

Eines der seltsamsten Eigentumsdelikte hat sich kürzlich in

Hollywood zugetragen. Robert Taylor wurde die Tür seiner

Garderobe im Filmatelier gestohlen. — Dabei irrt man aber,

wenn man glaubt, daß es sich um eine besonders schöne oder

sonst kostbare Türe gehandelt hätte; im Gegenteil, sie war schon

beschädigt, schloß nicht mehr recht und hätte deshalb durch eine

neue ersetzt werden sollen. Für Taylor war sie aber aus dem

Grunde so wertvoll, weil er auf ihr alle wichtigen Telephon-

nummern, Adressen und anderen Daten vermerkt hatte. — Diese

Tatsache wurde anscheinend bekannt und eines Tages, als Tay-

lor von den Aufnahmen in feine Garderobe kam, vermißte er

seine Türe. Es bleibt nur die Erklärung, daß sie von Auto-

grammjägern entwendet wurde, die sich auf diese Weise in den

Besitz des Kuriosums setzen wollten. Taylor hat auf die Bei-

bringung seiner Tür eine Belohnung ausgesetzt und verbringt,
wie er behauptet, vorläufig schlaflose Nächte mit Nachdenken

über vergessene Telephonnummern und nicht eingehaltene Ver-

abredungen.

/Ä/' H/e t'//? -—
LÌ)L LIN

Dark ick Ikueu .meine kpeppicks ^ei^en?
^Ver etwas vom eckten Orientteppick
verstekt, äem ist meine Lammluir^ eine
^NASnweiäe. Denk ick Lie einlncten?

Lie mackeu mir mit Ikrem Lesuck selbst
eine ?rencte, Nenn auk Uns, was ick Ilmen
vorleben Lann, Lin icL stolx.

^b/ITl-i^lllSQ^SS^ 1> -r5l_.3i.452
«I«

^.«äamsori rvircì IräuLliä

^tuklösuu^ ?.um Lilkenrätssl aus der letzten
blummer^ Lerua, blakob, Lobruu, Nuncic, Ve-
Aen, Lenker, ikerse, Leitat, blatter, N'ermin,
iVlinZer, Leiber

"
Brown schlug eines Morgens die Zeitung auf

und entdeckte unter den Sterbenachrichten seine

eigene Todesanzeige. Irgend jemand hatte sich

augenscheinlich einen schlechten Scherz erlaubt.
Brown rief seinen Freund Smith an.

„Smith!" rief er in den Apparat, „hast du meine
Todesanzeige gelesen?"

„Ja! Aber — Moment mal, von wo aus sprichst

du?"

Sie: „Könntest du mir wohl ein wenig Geld

geben?"
Er: „O gewiß, Schatz! Wenig Geld kannst du

immer von mir bekommen. Wie wenig soll es denn

sein?"
»
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